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Wir freuen uns, dass wir nun 
im Jahre 2020 75 Jahre Sozial-
demokratie in Germering feiern 
können. Im Namen des ge-
samten Vorstands danken wir 
all jenen ganz herzlich, die die 
Arbeit des SPD-Ortsvereins in 
den letzten 75 Jahren bis heute 

gestaltet und tatkräftig unter-
stützt haben. Viel Spaß bei un-
serem Rahmenprogramm mit 
Festrede, Theateraufführung, 
Ausstellung, Musik und guten 
Gesprächen wünscht Ihnen der 
Vorstand der SPD Germering. 

Mit herzlichen Grüßen

 Christian Gruber	       Jussra Zamani          Daniel Liebetruth	

Vorwort

Sehr geehrte Festgäste,
liebe Freundinnen und Freun-
de der SPD Germering,
liebe Genossinnen und 
Genossen,

die 75- jährige Geschichte der 
SPD Germering ist die Ge-
schichte von engagierten Ger-
meringer Bürgerinnen und Bür-
gern, die unseren Ortsverein 
geprägt haben. Anfangs noch 
in zwei SPD-Ortsvereinen der 
Gemeinden Unterpfaffenhofen 
und Germering, später vereint 
in einem SPD-Ortsverein der 
Stadt Germering. Ein solches 
Jubiläum zu feiern ist nur mög-
lich, weil Frauen und Männer 
gesellschaftliches und ehren-
amtliches Engagement prakti-
zierten, um Kommunalpolitik zu 
gestalten und dabei die gemein-
samen Werte für Demokratie 
und soziale Gerechtigkeit und 
für ein besseres Leben in Ger-
mering vertreten. Wir blicken 

heute mit Stolz und größtem 
Respekt auf die Gründer*innen 
der Germeringer SPD zurück.
In 75 Jahren konnten wir mit 
vielen Mandaten in guten aber 
auch in schwierigen Zeiten 
Politik mit unseren Mitgliedern, 
Ortsvereinsvorständen, Stadt-
rät*innen, Kreisrät*innen, Be-
zirksrät*innen, Bürgermeistern 
und auch Landtagsabgeord-
neten prägen. Dafür gilt auch 
Dank dem Souverän – bzw. 
den Wählerinnen und Wählern 
– die uns ihre Stimmen gege-
ben haben, um gemeinsam mit 
uns Germering zu gestalten.

Und wir versprechen: Jetzt und 
in Zukunft treten wir als Ger-
meringer SPD weiterhin für 
die Belange unserer Bürgerin-
nen und Bürger ein, wir setzen 
uns ein für eine Angleichung 
der Lebenschancen aller ins-
besondere von benachtei-
ligten Gesellschaftsgruppen.
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Die SPD in Unterpfaffenhofen und Germering 
vor der Machtergreifung der Nationalsozialisten

Schon vor und während 
der nationalsozialisti-
schen Diktatur prägten 
die Sozialdemokraten das 
politische Leben. Aus den 
wenigen erhaltenen Doku-
menten geht hervor, dass 
die SPD bereits in den 30er 
Jahren mit dem Genossen 
Otto Pluntke im Gemeinde-
rat von Unterpfaffenhofen 
vertreten war.
Auch Quirin Wörl, der spä-
tere SPD Bürgermeister, ge-
hörte bereits von 1930 bis 
33 dem Gemeinderat Ger-
mering an. Ebenso zeigt ein 
nicht näher zu datierendes 
Dokument einer Gemeinde-
ratswahl in Unterpfaffen-
hofen die wesentliche Rolle 
der SPD vor 1933.

Weitere Schriftstücke sind 
leider in den Wirren des 
Krieges nicht erhalten ge-
blieben.

Wir feiern im Jahr 2020 das
75-jährige Bestehen der 
SPD in Germering 
und Unterpfaffenhofen.
 
Sie wurde nach dem 
Zweiten Weltkrieg im 
Dezember 1945 gegründet.
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2. Bürgermeister stellen.   
In dieser Zeit gab es nicht 
nur in den Räten, sondern 
auch im gemeinsamen Orts-
verein viel Arbeit für die Ge-
noss*innen. Die Kriegsschä-
den mussten beseitigt, die 
Eingliederung der Vertriebe-
nen musste vorangebracht 
werden. Die darauffolgende 
Wahl am 25.April 1948 war 

für die SPD in Unterpfaf-
fenhofen ein voller Erfolg. 
Mit Otto Wagner als Bürger-
meister und weiteren 4 Rä-
ten war man nun die stärks-
te Kraft im Gemeinderat.
Ebenso erfolgreich lief es in 
Germering, wo Quirin Wörl 
als 2.Bürgermeister gewählt 
wurde und weitere drei Ge-
nossen in den Gemeinderat 
einzogen - Sebastian See-
mann, Michael Sollinger und 
Heinrich Hümmer.

Beide Bürgermeister und der 
gemeinsame Ortsverein setz-
ten sich während der gesam-
ten Amtszeiten besonders 
für sozialen Wohnungsbau 
ein, gleichermaßen für Neu- 
und Erweiterungsbauten an 
Schulen und Kindergärten 
und die Integration der Hei-
matvertriebenen.

Quirin Wörl: Gemeinderat Ger-
mering, 1930-1933 u. 1945-1981
Erster und wechselweise zweiter 
Bürgermeister Germering 1946-
1966

Nach Kriegsende haben sich 
bereits bei der Gründung 
des ersten kommissarischen 
Gemeinderats von Unter-
pfaffenhofen Sozialdemo-
kraten*innen um Otto Wag-
ner um den Einzug in das 
Gremium bemüht, konnten 
sich aber bei der Militärregie-
rung mit ihrem Kandidaten 
Richard Kaiser nicht durch-
setzen. Trotz Verleumdung 
durch den von der Militärre-
gierung eingesetzten kom-
missarischen Bürgermeister, 
arbeitete man weiter und 
konnte zum Jahresende die 
Gründung einer SPD-Orts-
gruppe Unterpfaffenho-
fen-Germering der Gemein-
deverwaltung anzeigen.

Zur ersten ordentlichen 
Kommunalwahl nach dem 
Krieg am 27.01.1946 wurde 
in Unterpfaffenhofen eine 
SPD Liste aufgestellt und 

man zog mit 3 Sitzen in den 
9-köpfigen Gemeinderat 
ein. Otto Wagner übernahm 
den wichtigen Posten des 
Wohnungsreferenten, denn 
im Nachkriegsdeutschland 
herrschte große Wohnungsnot.

Auch in Germering konn-
te die SPD im Gemeinde-
rat zwei Mandate erringen 
und mit Quirin Wörl den 

Die SPD in Unterpfaffenhofen und 
Germering nach Ende des 2. Weltkrieges

Otto Wagner: Bürgermeister 
Unterpfaffenhofen 1948-1966,
OV-Vorsitzender 1945-1966
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verein. Man packte nicht nur 
gemeinsam Pakete für be-
dürftige Familien, sondern 
arbeitete auch in den Wahl-
kämpfen sogar über die je-
weiligen Ortsgrenzen hin-
aus zusammen, in dem man 
Gemeinden im westlichen 
Landkreis betreute, die kei-
nen eigenen SPD-Ortsverein 
hatten. Jedoch liefen die Inte-
ressen in beiden Gemeinden 
zuweilen auseinander und 
ließen sich vom gemeinsa-
men Ortsverein nicht immer 

fernhalten  (z.B. Differenzen 
bei der Wasserversorgung, 
oder bei der Kiesgewinnung 
durch Germering auf Un-
terpfaffenhofener Flur).
Gleichzeitig wuchs die Partei 
in Unterpfaffenhofen viel 
schneller als in Germering 
– das führte zu Ungleichge-
wichten im Parteialltag. So 
kam es schließlich zur Tren-
nung des Ortsvereins 1960.

Gründung der ersten 
Juso-Gruppe 1958

1958 gründete sich auch die 
erste Juso-Gruppe, die un-
ter dem Vorsitz von Ignaz 
Sedlmeier frischen Wind in 
den OV brachte, obwohl sie 
nicht einmal 10 Mitglieder 
stark war.

Gründung des AWO 

Ortsverbandes 1958

Auf Beschluss des örtlichen 
SPD Vorstandes entstand 
1958 der AWO-Ortsverein.Josef Kistler: Bürgermeister Ger-

mering 1960-1971 (SPD)

Das Ortsvereinsleben war 
neben der Politik mit den ele-
mentaren Nöten der Bevölke-
rung beschäftigt. 
So z.B. in den ersten Weih-
nachtsfeiern, als Germe-
ringer und Unterpfaffen-
hofener Bürger*innen und 
Geschäftsleute Nahrungs-
mittel stifteten, die von den 
SPD Mitgliedern verpackt 
und an bedürftige Familien 
verteilt wurden.
Die Zeit des gemeinsamen 
Ortsvereins verlief für die 
SPD in beiden Gemeinden 
überwiegend erfolgreich.

In Unterpfaffenhofen fand 
mit Otto Wagner als Bür-
germeister und OV-Vorsit-
zender ein kontinuierliches 
Wachstum statt, was sich 
auch darin ausdrückte, dass 
die SPD-Fraktion 1952 und 
1956 bei den Wahlen zusätz-
lich zum Bürgermeister je-
weils 10 Mitglieder zählte.
Auch bei der Wahl 1960 

konnte dieses hervorragen-
de Ergebnis gehalten werden.
In Germering wurde die Ge-
meinderatsfraktion in den 
50er Jahren von einer Per-
sönlichkeit geprägt, die als 
1. bzw. 2. Bürgermeister in 
dieser Dekade die Entwick-
lung des Ortes maßgeblich
mitgestaltete: Quirin Wörl 
war  von 1948 bis 1952 so-
wie 1956 bis 1960 der 1. an-
sonsten der 2. Bürgermeis-
ter.  Im Gemeinderat war 
man nicht ganz so erfolg-
reich wie die Genoss*innen 
in der Partnergemeinde 
und musste sich mit jeweils 
4 bzw. 5 Sitzen begnügen.
Mit der Kommunalwahl 
1960 ging das Bürgermeis-
teramt an Josef Kistler, den 
die SPD kurz zuvor aufge-
nommen hatte. Quirin Wörl 
war wieder 2. Bürgermeister.
Neben den Erfolgen auf kom-
munalpolitischer Ebene gab 
es auch ein reges politisches
Leben im gemeinsamen Orts-

Politische Führung und Sozialarbeit (1945-1960)
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mentaren Bedürfnisse der 
Bevölkerung nach angemes-
senem Wohnraum im Vor-
dergrund der kommunalen 
Tätigkeit. Noch immer wa-
ren viele Wohnungssuchen-
de zu versorgen, was ein am-
bitioniertes gemeindliches 
Wohnungsbauprogramm 
erforderte und in der Pe-
riode des Bürgermeisters 
Bay ins Werk gesetzt wurde. 
Bis 1972 wurden im sozialen 
Wohnungsbau 56 Mietwoh-
nungen und 25 Reihenhäu-
ser erstellt. Darüber hinaus 
konnten 14 Altbau Mietwoh-
nungen gekauft werden. Ins-
gesamt hatte die Gemein-
de damals 156 Wohnungen 
in eigener Verwaltung.

Auch der Ausbau der ge-
meindlichen Infrastruktur 
wurde vorangetrieben und 
ca. 14 Millionen D-Mark in 
die Kanalisation investiert 
und fast alle Straßen as-
phaltiert. Daneben nahm 
Unterpfaffenhofen auf 

dem Gebiet der frühkind-
lichen Bildungseinrichtun-
gen (Kindergarten Kleiner 
Muck), den Schulen mit dem 
Bau der 2. Volksschule und - 
nach langem Kampf mit der 
Kultusverwaltung - auch des 

Max-Born-Gymnasiums, eine 
herausragende Stellung im 
oberbayerischen Raum ein.
Mit dem Ausbau der Kinder-
gartenplätze bzw. Vorschule 

Hermann Sedlaczek: OV-Vorsit-
zender Unterpfaffenhofen 1966-
1960 und 1977

Nach der Teilung der Ortsvereine ab 
1959/1960
Unterpfaffenhofen - eigener Ortsverein

In Unterpfaffenhofen blieb 
überwiegend alles beim Alten. 
Man hatte bis dahin den OV 
dominiert (Mitglieder 1960 
160, davon 130 Unterpfaf-
fenhofener), so dass es kei-
ne Veranlassung zu großen 
Veränderungen gab. Bürger-
meister Otto Wagner, der seit 
1945 den gemeinsamen OV 
führte, wurde immer wieder 
in dieser Aufgabe bestätigt.
1965 musste er aus gesund-
heitlichen Gründen auf eine 
erneute Kandidatur zum 
das Bürgermeisteramt ver-
zichten. Kurze Zeit später, 
am 5. März 1966, verstarb 
Otto Wagner. Er konnte 
noch miterleben, dass sein 
Kronprinz, der bisherige 3. 
Bürgermeister Rudolf Bay, 
im Februar 1966 zu seinem 
Nachfolger als 1. Bürger-
meister gewählt wurde. 

Den Vorsitz des OV über-
nahm Wagners langjähri-
ger Mitstreiter Hermann 
Sedlaczek, der den Orts-
verein bis 1970 führte.

Wie in all den Jahren nach 
dem Ende des Weltkrie-
ges standen auch 20 Jahre 
später noch immer die ele-

Rudolf Bay: Bürgermeister Un-
terpfaffenhofen 1966-1978 (SPD),
OV-Vorsitzender 1973-1977 



1716

bereits vorausschauend ca. 
120.000 qm Grund für Sport 
und Freizeit erworben wur-
den, konnte die Realisierung 
der Vorhaben vorangetrie-
ben werden. Das gleiche gilt 
auch für den Bau des Frei-
bades, dessen Genehmigung 
gegen den Widerstand und 
die Hinhaltetaktik des Land-
ratsamtes erstritten wurde.
Während auf Gemeinde-
ebene die Arbeit nach dem 
SPD-Wahlprogramm zügig 
weiterging, drängte sich die 
Diskussion um die Zusam-
menlegung der beiden Nach-

bargemeinden immer wie-
der in den Vordergrund. Eine 
durch die OV-übergreifende 
Juso-Gruppe durchgeführte, 
wenn auch inoffizielle, Befra-
gung der Bürger*innen zeig-
te im Ergebnis eine Mehrheit 
für eine Fusion - allerdings 
nicht in beiden Gemeinden 
gleichermaßen. Im Inneren 
der beiden OV spiegelte sich 
diese Stimmung ebenfalls 
wieder. In den beiden Orts-
vereinen herrschten unter-
schiedliche Stimmungs-
bilder: Die Zustimmung in 
Germering überwog immer, 

Rudi Bay vor dem Kindergarten

auf rund 500 Betreuungs-
plätze (60 Plätze in 1966) 
wurde bereits früh dem Be-
dürfnis der Bürgerschaft 
nach Vereinbarkeit von Fa-
milie und Beruf gedient.

Nachdem Hermann Sedlac-
zek nach 10-jährigem erfolg-
reichem Wirken als OV-Vor-
sitzender das Amt abgeben 
wollte, übernahm 1970 der 
ehemalige Juso-Gründer und 

mittlerweile 2.Vorsitzende 
Ignaz Sedlmeier die Verant-
wortung für die Unterpfaf-
fenhofener SPD und führte 
den OV bei der Kommunal-
wahl 1972 zu einem grandio-
sen Erfolg. Bürgermeister Bay 
wurde mit 65% im Amt be-
stätigt und die SPD erreichte 
mit 13 Mandaten die absolu-
te Mehrheit im Gemeinderat 
und stellte mit Ignaz Sedl-
meier den 3. Bürgermeister.
Nach der Wahl übernahm 
1973 Bürgermeister Bay auch 
den OV-Vorsitz von seinen 
langjährigen Gefährten Ig-
naz Sedlmeier und Hermann 
Sedlaczek. Da er als Bürger-
meister für die Parteiarbeit 
nur begrenzt zur Verfügung 
stand, assistierten ihm die 
Genossen Max Reichl und 
Jürgen Wrede im Ortsverein.
 
Auch die Arbeit für die Ge-
meinde ging in den folgenden 
Jahren nach den SPD-Wahl-
programmen erfolgreich 
und zügig weiter. Nachdem 

Ignaz Sedlmeier: Kreisrat 1972-
1996, 3. Bürgermeister und 
Gemeinderat Unterpfaffenhofen 
1972-1977, OV-Vorsitzender Un-
terpfaffenhofen 1970-1972,
Stadtrat Germering 2002-2008
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Nach der Trennung des ge-
meinsamen OV übernahm 
Maximilian Weber den Vor-
sitz des OV Germering, der 
bei der Gründung ca. 30 Mit-
glieder zählte. Wie bereits 
erwähnt war man auch im 
Gemeinderat erfolgreich ver-
treten und stellte nach der 
Kommunalwahl 1960 mit 
Josef Kistler wiederum den 
1. Bürgermeister, und Qui-
rin Wörl als Stellvertreter. 

Im Gemeinderat engagier-
ten sich darüber hinaus 
fünf weitere SPD-Mitglieder, 
darunter Leonhard Köpf, 
der anschließend 48 Jahre 
im Gemeinde- bzw. Stadt-
rat saß und 30 Jahre lang 
Feuerwehrreferent war.
Der OV wuchs in der Fol-
ge kontinuierlich und zähl-
te 10 Jahre später bereits 
mehr als 200 Mitglieder.
Für die Gemeinde Germering 
waren dies auch richtungs-

weisende Jahre, die ihren 
Niederschlag unter anderem 
ab 1963 in einem Anschluss 
der Neubaugebiete an das 
Münchener Trinkwassernetz, 
im Neubau des Feuerwehrge-
rätehauses und als Krönung 
dem Rathausneubau fanden.
Ergebnis dieser Arbeit war, 
neben der Kontinuität im 
Ortsvereinsleben, ein über-
wältigender Wahlerfolg bei 

Germering nach 1960 - eigener Ortsverein

Leonhard Köpf: Gemeinde- bzw. 
Stadtrat 1960-2008

während Unterpfaffenho-
fen einer Fusion niemals 
positiv gegenüberstand.

Ja Nein

Upf. 58,9 %
(2584) 

33,7 %
(1482)

Germ. 84,2 %
(6275)

9,3 %
(693)   

Im Zuge der staatlichen Ge-
bietsreform kam dann durch 
die Regierung von Oberbay-
ern der Vorschlag zur Zu-
sammenlegung der beiden 
Gemeinden. Die in beiden 
OV-Gremien durchgeführ-
ten Diskussionen erbrachten 
das zu erwartende Bild: Ger-
mering für und Unterpfaf-
fenhofen gegen die Fusion. 
Die im September 1975 in 
beiden Gemeinden durchge-
führte offizielle Bürgerbefra-
gung zeigte das gleiche Bild.

Wähler Ja Nein

Upf. 33 % 72,85 %  
(3131)

27,15 %
(1165)

Germ. 61 % 17,7 % 82,3 %

Da die negative Entschei-
dung aus Unterpfaffen-
hofen bei den staatlichen 
Stellen nicht durchdrang, 
wurde die Verschmelzung 
der beiden Gemeinden im 
Zuge der Gebietsreform be-
schlossen. So hatten die 
politischen Organisationen 
in der Kommune die Aufga-
be, sich organisatorisch auf 
eine gemeinsame Gemein-
de einzustellen. Das bedeu-
tete, dass nur ein Bürger-
meister-Kandidat aufgestellt 
werden konnte und eine ein-
heitliche Gemeinderatsliste 
aufgestellt werden musste.
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Ebenso konnte mit nur einer 
Stimme Mehrheit der An-
kauf des Parsberg Geländes 
zum Ausbau des Naherho-
lungsgebiets Germeringer 
See erkämpft werden.

Die Planung der Ortsmit-
te auf dem ehemaligen 
Stöhr-Gelände wurde auf In-
itiative der SPD umgesetzt.
Im Gemeinderat ging 
die durch die SPD-Frak-
tion vorangetriebene Ent-
wicklung der Gemein-
de unvermindert weiter.
In den Jahren 1971 und 1972, 
die Bevölkerung war mitt-
lerweile auf 17.400 Einwoh-
ner angewachsen, wurden 
weitere Grundschulbauten 
auf Vorrat, der Bau des Lehr-
schwimmbeckens an der Wit-
telsbacher Schule sowie die 
Ausstattung aller Schulen mit 
eigenen Turnhallen realisiert.
Auch die Fertigstellung des 
Hallenbades und die Er-
öffnung des SVG-Stadions 
durften gefeiert werden.  

Nach langem Kampf mit dem 
Kultusministerium konn-
te 1971 die Eröffnung des 
Max-Born-Gymnasiums und 
der Realschule gefeiert wer-
den.

der Gemeinderatswahl 1966.
Zusammen mit dem Bür-
germeister konnte die 
SPD 10 Gemeinderäte stel-
len und damit stärkste 
Fraktion im Rat werden.

Durch den ungebrems-
ten Zuzug in die Gemeinde

1939 1.608 Einw.

1950 276 Einw.

1960 4.675 Einw.

1965 11.509 Einw.

war kontinuierlicher Woh-
nungsbau ebenso dringend 
notwendig wie der parallele 
Ausbau der gemeindlichen 
Infrastruktur und wurde von 
der SPD-Gemeindespitze und 
der Fraktion vorangetrieben.
So wurden der Bau der Wit-
telsbacher Schule und der 
Bau der Turnhalle an der 
Kirchenschule realisiert. 
Gegen alle Widerstände 
wurde mit der SPD-Mehr-
heit die Ansiedlung eines 
Supermarktes beschlossen. 
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wählten Gemeinderat mit 11 
Sitzen wiederum die stärkste 
Fraktion stellte, hatte sie es 
gegen den neuen festgefüg-
ten Block der Bürgermeis-
terkoalition äußerst schwer.

Den SPD-OV in die jetzt vor-
erst bürgermeisterlose Zeit 
zu führen, lag seit Mitte März 
1972 in den Händen von Ha-
rald Kux. Obwohl die Arbeit 
im Ortsverein auch nach der 
Wahl nicht immer friedlich 
oder gar harmonisch war, 
hat Harald Kux mit seinem 
Organisationstalent, sei-

ner immer ausgleichenden 
Art und seiner Liebe zu den 
Menschen die Mitglieder 
zusammengehalten bzw. 
wieder zusammengeführt.

Die politische Arbeit ging aber 
auch in dieser Zeit weiter, 
was sich an dem gemeinsa-
men Einsatz für das letztlich 
erfolgreiche Volksbegehren 
zur Rundfunkfreiheit zeigte.
Durch den plötzlichen Tod 
des amtierenden Bürger-
meisters Dr. Kistler zu Be-
ginn des Jahres 1974 muss-

Dr. Rudolf Geiger: Bürgermeis-
terkandidat 1972

Spannungen Anfang der 70er Jahre

Trotz dieser glänzenden Bi-
lanz im kommunalen Bereich, 
zeigten sich im Innenleben 
des OV zunehmend Spannun-
gen und Verwerfungen. Die 
meist jungen Neumitglieder 
wollten im Geist der Endsech-
ziger und der Siebziger Jahre 
nicht mehr nur pragmatische 
Kommunalpolitik umsetzen, 
sondern auch die Welt ver-
bessern und gleichzeitig die 
alten Genoss*innen zu ihren 
neuen Ideen überzeugen.
Man bemühte sich zwar um 
friedliche Koexistenz, den-
noch beharrten beide Grup-
pierungen auf ihre jeweilige 
Weltsicht. Dies führte im Vor-
feld der Gemeinderatswahl 
1972 zu der absurden Situati-
on, dass der SPD-Bürgermeis-
ter Kistler zuerst als Kan-
didat zum Landrat für den 
Landkreis Fürstenfeldbruck 
aufgestellt wurde, dann aber 
aus heute nicht mehr er-
sichtlichen Gründen von die-
ser Kandidatur zurücktrat.

Trotzdem stellte der OV Ger-
mering seinen amtierenden 
Bürgermeister Dr. Kistler wie-
der an die Spitze seiner Ge-
meinderatsliste. Leider stellte 
sich nur Tage danach heraus, 
dass Kistler auch diese No-
minierung nicht annehmen 
sollte, da die nachfolgende 
Liste personell nicht seinen 
Vorstellungen entsprach.

Es dauerte nicht lange, bis 
er mit einigen anderen 
Mitgliedern die SPD ver-
ließ und sich bei anderen 
Gruppierungen nach einer 
Kandidatur umschaute.
Die SPD stellte als Bürger-
meister-Kandidaten danach 
Dr. Geiger auf, der bei der bald 
stattfindenden Wahl zwar 
fast 42% der Stimmen erhielt, 
sich aber gegen die gemein-
same Front der politischen 
Gegner, die den abtrünni-
gen SPD‘ler Dr. Kistler unter-
stützten, nicht durchsetzen. 
Obwohl die SPD im neuge-
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Nachdem Harald Kux aus 
persönlichen Gründen den 
Rücktritt vom OV-Vorsitz 
angekündigt hatte, wurde 
1976 mit Frank Wagner so-
wie Marhild Liebermann 
und Karl-Heinz Hartel eine 
neue Vereinsspitze gewählt. 
Kaum im Amt, musste der 
neue Vorstand die Fusion 
angehen, denn die Gebiets-
reform wurde vom Land-
tag beschlossen und zwang 
die beiden Gemeinden zu-
sammen. Damit forcierte sie 
auch den Zusammenschluss 
der beiden SPD-Ortsverei-
ne. Es galt bis zum gesetz-
ten Vollzugsdatum 1978, aus 
zwei erfolgreichen SPD-Orts-
vereinen mit zwei großen 
Gemeinderatsfraktionen 
und zwei SPD-Bürgermeis-
tern an der Spitze eine neue 
Einheit zu bilden und dabei 
möglichst wenig Reibungs-
verlust zu erleben. Dies 
wurde zusätzlich dadurch 

erschwert, dass die Ge-
meinde Unterpfaffenhofen 
unter SPD-Führung gegen 
die verordnete Zusammen-
legung Klage erhoben hatte.

Trotzdem musste die organi-
satorische Arbeit angegan-
gen werden, da die Klage kei-
ne aufschiebende Wirkung 
hatte, und die Entscheidun-
gen zur Wahl der Gremien der 
Gesamtgemeinde Germering 

Fusion der beiden Ortsvereine Unterpfaffenhofen
und Germering

Marhild Liebermann: Gemein-
de-/Stadträtin 1972-1978, 1984-
1996, 2002-2008, stellv. OV-Vor-
sitzende 1976-1977

te wieder ein Bürgermeister 
Kandidat aufgestellt wer-
den. Im März 1974 wurde der 
Fraktionsvorsitzende im Ge-
meinderat, Dr. Peter Braun 
zum Kandidaten gewählt. Bei 
der erforderlichen Nachwahl 

im Mai 1974 konnte sich un-
ser Kandidat Dr. Peter Braun 
im 2. Wahlgang durchsetzen 
und so die Tradition sozial-
demokratischer Bürgermeis-
ter in Germering fortsetzen.

Harald Kux: Gemeiderat/Stadtrat 
Germering 1972-1992, OV-Vorsit-
zender 1972-1976 und 1979-1985
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Am Tag der Nominie-
rung fanden sich dann 215 
SPD-Mitglieder zur Wahl ein. 
Das Ergebnis der geheimen 
Abstimmung ergab eine Ma-
jorität von 115 zu 99 zuguns-
ten des Germeringer Bür-
germeisters Dr. Peter Braun.
Die Reaktion des unterlege-
nen Kandidaten Rudolf Bay 
ließ nicht lange auf sich 
warten und fiel leider nicht 
so aus, wie man es von einem 
langjährigen Mitglied der 

SPD erwartet hatte. Nachdem 
er die Kandidatur zum Land-
rat nicht annehmen wollte, 
erkannte er (gemeinsam mit 
einigen Getreuen), dass die 
linken extremen Umtriebe 
in der SPD eine weitere Mit-
gliedschaft mit seinem Ge-
wissen unmöglich machten 
und er sich als Unabhängi-
ger zum Bürgermeisterkan-
didaten bewerben werde.
Die „Unabhängigkeit“ ent-
puppte sich dann als In-

Werden wir ein gemeinsamer oder nur ein 
vereinigter Ortsverein?

getroffen werden mussten.
Die Ortsvereine tagten von 
Ende 1976 bis Mai 1977 immer 
wieder als gemeinsame Vor-
stände und auch gemeinsame 
Mitgliederversammlungen 
und legten das Procedere für 
die auf Ende Mai angesetz-
te Wahl eines gemeinsamen 
Bürgermeisterkandidaten 
fest. Es hatte sich frühzei-
tig abgezeichnet, dass beide 
amtierenden Bürgermeister 
sich zur Wahl stellen würden 
und somit einer der beiden 
sein Amt verlieren musste.

Da die Partei auf keinen der 
beiden verzichten wollte, 
wurde schon frühzeitig in Er-
wägung gezogen (auch mit 
Einbeziehung des UB-Vor-
standes), den unterlege-
nen Bewerber als Landrats-
kandidaten zu nominieren.
Bis zur endgültigen Entschei-
dung über den gemeinsamen 
Kandidaten verlief die Dis-
kussion sachlich fair, gekenn-
zeichnet von gegenseitigem 
Respekt. Es war zu erwarten, 
dass jeder Kandidat das Er-
gebnis akzeptieren würde.

Gemeinderatskandidaten 70er Jahre
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malitäten für die anstehen-
de Gemeinderatswahl wurde 
auch der Zusammenschluss 
der beiden Ortsvereine ein-
geleitet. Am 20.10.1977 wur-
de der bisherige Germeringer 
Vorsitzende Frank Wagner 
auch für den neuen gemein-
samen Ortverein bestätigt. 
Als Stellvertreter standen 
ihm Renate Munz und Jür-
gen Wrede, beide aus Un-
terpfaffenhofen, zur Seite.

Der gemeinsame OV ging 
guten Mutes mit Dr. Braun 
in die Wahl und erreichte 
im 1. Wahlgang mit rd. 7400 

Stimmen die meisten Stim-
men, aber leider nicht die 
absolute Mehrheit. Es gab 
eine Stichwahl gegen den 
ausgetretenen Bürgermeis-
ter aus Unterpfaffenhofen, 
Rudi Bay. Es wiederholte 
sich das Phänomen der letz-
ten Kistler Wahl, indem sich 
alle politischen Gegner ver-
einigten, um den SPD-Bür-
germeister zu verhindern. 
Dies gelang auch mit knap-
per Mehrheit. Rudi Bay wur-
de mit einem Vorsprung 
von 532 Stimmen gewählt.
Im Gemeinderat konn-
te die SPD trotzdem 14 
von 40 Sitzen erreichen.
Da bei der Bürgermeister 
Stichwahl ca. 1000 Brief-
wahlunterlagen ohne An-
forderung durch die Wähler 
*innen in Unterpfaffenho-
fen verschickt wurden, gab 
es wegen des knappen Wahl-
ausgangs (8357 zu 8889) 
zahlreiche Wahlanfechtun-
gen seitens der Bürger*in-
nen, denen das Landratsamt 
Fürstenfeldbruck nachgab 

Jürgen Wrede: Stadrat bis 2008, 
stellv. OV-Vorstand

teressengemeinschaft der 
politischen Gegner (Freie 
Wähler und ein Teil der CSU).

Da die Welt damit jedoch 
nicht stehen blieb, mach-
te sich der trotzdem noch 
bestehende OV Unterpfaf-
fenhofen daran, weiter zu 
bestehen und wählte mit 
Hermann Sedlaczek einen al-
ten Freund und Weggefähr-
ten des Abtrünnigen an die 
Spitze eine neue Mannschaft, 
die die Gemeinderatskandi-
dat*innen aus Unterpfaffen-
hofen aufstellte und gemein-

sam mit den Genoss*innen 
aus Germering die Planung 
des anstehenden Kommu-
nalwahlkampfes anging.

All diese Aufregung und Ir-
ritationen hielt die Gemein-
den jedoch nicht davon ab, 
die Arbeit für die Bürger*in-
nen fortzuführen. So konnte 
im Sommer 1977 der Germe-
ringer See der Öffentlichkeit 
übergeben werden. Damit er-
hielt die Gemeinde ein Nah-
erholungsgebiet, das keinen 
Vergleich in der gesamten 
Region zu scheuen braucht.
Auch das Versprechen für 
einen Abenteuerspielplatz 
wurde in dieser halben Legis-
laturperiode eingehalten und 
das Spielhaus an der Berli-
ner Straße den Jugendlichen 
und Betreuern übergeben.
Ebenso konnte Bürger-
meister Dr. Braun die Wie-
dereröffnung der inner-
örtlichen Buslinie dank 
energischem, persönlichen 
Engagements durchsetzen.
Nach der Erledigung der For-

Peter Braun
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von Frauen und Männern pa-
ritätisch besetzten Liste auf 
den ersten 14 Plätzen. Zum 
ersten Mal hatte man sich 
auf einen Zwei-Fronten-
Kampf einzustellen – auf der 
einen Seite standen CSU und 
Freie Wähler auf der anderen 
Seite die Grünen. Als Ergeb-
nis eines engagierten Wahl-
kampfs konnte die SPD mit 
13 Sitzen in den neugewähl-
ten Rat einziehen und mit der 

Genossin Sieglinde Bauer die 
3. Bürgermeisterin stellen.
Im November 1984 wurde 
Barbara Beutler als 3. Vor-
sitzende in den OV-Vorstand 
gewählt.

Die Bürgermeisterwahl am 
24.02.1985 brachte erneut 
ein Duell zwischen unserem 
Kandidaten Peter Braun und 
dem Amtsinhaber Rudi Bay.
Gegen die geschlossene 
Phalanx von CSU und Freie 
Wähler konnte sich unser 
Kandidat leider erneut nicht 
durchsetzen, erzielte aber 
mit 43,4 % der Stimmen ein 
achtbares und ausbaufähi-
ges Ergebnis.

Auch im Ortsverein tat sich 
eine Menge. Der langjährige 
Vorsitzende Harald Kux stell-
te sein Amt nach rund 10-jäh-
riger Arbeit zur Verfügung. 

Waltraud Schmidt-Sibeth: 
Stadträtin Germering 1984-2014, 
2. Bürgermeisterin 1990-1996, 
Kreisrätin 1994-2003, Landtags-
abgeordnete 1994-2003, 
OV-Vorsitzende 1985-1986 und 
2002-2005

und eine Wahlwiederholung 
anordnete. Trotzdem ließ 
Rudi Bay sich zum Bürger-
meister vereidigen und focht 
die Verfügung des Land-
rates beim Verwaltungs-
gericht an. Anfang März 
1979 gab auch das Gericht 
der Wahlaufhebung statt. 
Die erforderliche Neuwahl 
des Bürgermeisters fand 
dann im April 1979 statt. 
Leider wurde – wie so oft – 
der Amtsinhaber trotz al-
ler vorherigen Unregelmä-
ßigkeiten wieder gewählt.
In dieser Zeit, in der man 
auf das endgültige Ergeb-
nis der juristischen Ausei-

nandersetzungen warten 
musste, nahm das Parteile-
ben wieder richtig Fahrt auf. 
Mit Dieter Lattmann, MdB 
und PEN Vorsitzender, Dr. 
Peter Glotz, Senator in Ber-
lin, Erhard Eppler, Günter 
Grass und Johano Strasser 
als Gästen der Germeringer 
SPD konnte zur Bundestags-
wahl 1980 ein ganzes Feu-
erwerk gezündet werden.

Auch im Gemeinderat arbei-
tete die SPD-Fraktion weiter 
konstruktiv an ihren Punk-
ten aus dem Wahlprogramm 
– wie den Plänen für das Orts-
zentrum, Stadthalle, Frei-
zeitzentrum und Verkehrs-
planung (Unterführung 
Harthaus).

Inzwischen sind Waltraud 
Schmidt-Sibeth und Nor-
bert Berger als stellver-
tretende Vorsitzende in 
den Vorstand eingezogen.
In die Gemeinderatswahl 
1984 ging man mit Dr. Peter 
Braun an der Spitze und einer 

v.l.: Johano Strasser, Günter 
Grass, unbekannt, Harald Kux
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dem 2. Platz. Als 2. Bürger-
meisterin wurde Waltraud 
Schmidt-Sibeth gewählt.
Die im gleichen Jahr stattfin-
dende Landtagswahl brachte 
mit der Wiederwahl von Dr. 
Peter Braun wiederum Erfolg.

Nachdem mit einem Gast-
spiel von Liza Fitz und un-
serem SPD-Sommerfest 
auch das Vereinsleben nicht 
zu kurz gekommen war, 
musste schon wieder ge-
wählt werden. Peter Engel 
erhielt mit Eike Höppner 
und Hermann Vogel zwei 
neue Kräfte an seine Seite.

Eine der ersten Aufgaben 
war die Aufstellung unse-
res Bürgermeisterkandi-
daten für die im Februar 
1991 stattfindende Wahl. 

Peter Braun erneut 
Bürgermeister

Trotz seiner erfolgreichen 
Arbeit als Vorsitzender des 
Petitionsausschusses im 
Landtag, zog es Dr. Braun zu 
seiner eigentlichen Liebe, der 
Kommunalpolitik zurück. Er 
stellte sich erneut als Kan-
didat für die Aufgabe des 
Bürgermeisters von Germe-
ring zur Verfügung. Mit den 
Punkten Ausbau von Kinder-
gärten und Horten, Förde-
rung von Freizeit und Sport 
sowie als Dringlichkeitsstu-
fe 1, der weiteren Förderung 
des sozialen Wohnungsbaus, 
legte er die Schwerpunk-
te seines Programms fest.
Mit diesem Programm und 
seiner Erfahrung aus 18 Jah-
ren im Gemeinderat, davon 4 
Jahre als Bürgermeister, war 

Eike Höppner: Stadträtin 1996-
2020, OV-Vorsitzende 1992-1996

Für die bevorstehende Land-
tagswahl nominierte Germe-
ring seinen ehemaligen Bür-
germeister und derzeitigen 
Fraktionsführer Dr. Peter 
Braun zum Kandidaten.
Bei der anstehenden Vor-
standswahl setzte sich als 1. 
Frau Waltraud Schmidt-Si-
beth durch, als 2. Vorsitzen-
der wurde Peter Engel ge-
wählt.
Im November 1985 folgte 
schließlich der Unterbezirk 
FFB dem Vorschlag Germe-
rings und nominierte Peter 
Braun zum Kandidaten für 
den bayerischen Landtag. 
Zum Höhepunkt seines Wahl-
kampfes konnte sich unser 
Kandidat auch noch über die 
Unterstützung durch den 
Genossen Dr. Erhard Epp-
ler freuen. Noch größer war 
die Freude allerdings über 
das Ergebnis der Wahl, das 
Dr. Braun auf Anhieb in den 
Landtag brachte.

Im OV wurde die Verantwor-
tung an Peter Engel, Barbara 
Sagmeister und Willi Kai-
ser weitergegeben. Als eine 
wichtige überörtliche Auf-
gabe musste der OV ab 1988 
mit der Abwehr der Pläne der 
Staatsregierung zum Ausbau 
des Flughafens Oberpfaffen-
hofen beginnen.
Aus der Gemeinderats-
wahl 1990 ging die SPD mit 
29,5% der Stimmen und 
12 Ratssitzen hervor und 
war damit nur knapp auf 

Peter Braun in den Landtag

Willi Kaiser: Stadtrat 1990-2002, 
Stellv. OV-Vorstand 1988-1990
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letzten Phase der Weima-
rer Republik zu berichten.
Ende Mai bzw. Anfang Juni 
übergab Bürgermeister Pe-
ter Braun mit einem ganzen 
Kaleidoskop an Veranstal-
tungen den neuen Mittel-
punkt der Stadt, die neuer-
richtete Stadthalle, an die 
Germeringer Bürger*innen.
Für die 1994 bevorstehende 
Landtagswahl stellten sich 
aus Germering gleich zwei 
Bewerber*innen zu Wahl.
Nach ausführlicher Diskus-
sion konnte sich Waltraud 
Schmidt-Sibeth, die 2. Bür-
germeisterin, gegen Peter 
Engel, den UB-Vorsitzenden, 
durchsetzen. Zur Unterstüt-
zung der Kandidatin konn-
ten wir dann im Mai 1994 die 
SPD-Landesvorsitzende Re-
nate Schmidt in Germering 
begrüßen. 

Mit weiteren Veranstal-
tungen, z.B. über das Ger-
meringer Dauerthema, 
der Schaffung bezahlbarer 
Wohnungen in ausreichen-

der Anzahl, bis zum Besuch 
des NRW Ministerpräsiden-
ten Johannes Rau war die 
SPD in Germering während 
des Wahlkampfes stets prä-
sent – und konnte sich am 
Ende auch über den Einzug 
von Waltraud Schmidt-Si-
beth in den Landtag freuen.

Bei der turnusmäßigen Vor-
standswahl Ende 1994 wurde 
Eike Höppner mit ihrer Mann-
schaft überragend bestätigt.
Mit der Ausstellung „Vom Un-
tertanen zum Staatsbürger“ 
der Georg-von-Vollmar-Aka-
demie gelang es dem Orts-
verein das Jahr 1995 mit ei-

er bei der Wahl erfolgreich 
und die SPD stellte wieder 
das Gemeinde- und nach 
der Stadterhebung am 1.Mai 
1991 das Stadtoberhaupt.
Im April 1992 legte Peter 
Engel das Amt des OV-Vor-
sitzenden nieder und Eike 
Höppner übernahm. Für die 
Aufgabe des 2. Vorsitzenden 
wurde die Juso Vorsitzen-
de Andrea Decker gewählt.
Peter Engel verabschiede-
te sich aber nicht, sondern 
übernahm das Stadtratsman-
dat vom bisherigen Fraktion-
vorsitzenden Harald Kux und 
führte seine weitere Aufga-
be als UB Vorsitzender fort.
Im Ortsverein wurde leb-
haft über die Entwicklung 
der Stadt (Bebauung des TSV 
Geländes an der Otto-Wag-
ner-Straße) im Lichte des 
ungebremsten Einwoh-
nerzustroms in die Region 
München und ihr Umland 
diskutiert. Auch die Ver-
kehrsentwicklung inner-
orts und der Baufortschritt 
der Stadthalle wurden dis-

kutiert und mit Anträgen 
an die Stadtratsfraktion be-
gleitet. Aber auch überörtli-
che aktuelle Themen, wie die 
Einführung einer Pflegever-
sicherung und die SPD-Vor-
schläge zur Verabschiedung 
eines Einwanderungsgeset-
zes wurden im OV diskutiert. 

Der aus der Zuwanderungs-
diskussion entstandene so-
genannte Asylkompromiss 
stieß in Germering auf 
überwiegende Ablehnung. 
Man konnte aber die Verab-
schiedung durch den Bun-
destag nicht aufhalten. Auf 
das in dem Zusammenhang 
damals von der CDU bzw. 
CSU zugesagte Einwande-
rungsgesetz warten wir bis 
heute (2020) noch vergeblich.

Zum 60. Jahrestag der Hit-
ler‘schen Machtergreifung 
am 31.01.1993 kam der ehe-
malige SPD-Reichstagsab-
geordnete Josef Felder nach 
Germering, um über seine 
Erfahrungen während der 
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In seiner Betrachtung der ge-
samten Geschichte der SPD 
seit 1863 nannte er die SPD 
bei all ihren Fehlern und Wir-
rungen „Das sauberste Stück 
deutscher Geschichte“.

Im weiteren Jahresverlauf 
sprach der DGB-Bayern-Vor-
sitzende zur aktuellen - sehr 
schlechten - Lage auf dem 
Arbeitsmarkt und den Ak-
tivitäten der bayrischen 
Staatsregierung zu Unguns-
ten der arbeitenden Bevölke-
rung bei großzügigen Steu-
ergeschenken für Reiche.
Auch 1998 durfte sich der 
OV mit der Schleswig-Hol-
steinischen Ministerpräsi-
dentin Heide Simonis über 
prominenten Besuch freuen.

Turnusmäßig wurde Gabi 
Lutz-Besser in ihrem Amt 
bestätigt. Manfred Jena und 
Bettina Hermann-Wilden 
traten als zwei neue Stellver-
treter*innen an ihre Seite. 
Mit dem „kleinen Stachus“, 

dessen Umbau vom Stadt-
rat inzwischen beschlossen 
war, glaubte die Rathausop-
position (vorwiegend CSU) 
ein Mittel gefunden zu ha-
ben, den SPD-Bürgermeister 
zu schwächen. Man lehnte 
den beschlossenen Plan wei-
ter ab, ohne allerdings eine 
Alternative zu benennen. 
Wie bereits in den 60er Jah-
ren und auch 1971 läuft die 
Diskussion auf Ablehnung 
des vorgelegten Planes ohne 
wirkliche Alternative hin-
aus und bedeutet die weite-
re Verschiebung einer Lö-

Gabriele Lutz-Besser: OV-Vorsit-
zende 1996-2000

nem glanzvollen Ereignis für 
ganz Germering zu beginnen.
Zur Eröffnung der Ausstel-
lung konnte der Präsident 
des deutschen PEN-Zen-
trums, Gert Heiden-
reich, gewonnen werden.

Daneben forderte aber auch 
der Parteialltag seinen Tri-
but, es mussten Kandida-
tenlisten für die im nächs-
ten Jahr stattfindenden 
Kreis- und Gemeinderats-

wahlen mit Dr. Braun an 
der Spitze erstellt werden.
Im Vorfeld dieser Kommu-
nalwahl wurden die Themen 
„Wertstoffhöfe“ und „kleiner 
Stachus“ heiß diskutiert und 
in verschiedenen Veranstal-
tungen den Bürger*innen na-
hegebracht.

Große Erfolge

Die Wahl im März 1996 brach-
te der SPD mit über 36% der 
Stimmen und 15 Stadträt*in-
nen ein sehr gutes Ergebnis. 
Dass Dr. Peter Braun aber mit 
60%  ein überragendes Ergeb-
nis vorweisen konnte, über-
traf alle Erwartungen. Mit Dr. 
Volker Black stellte die SPD 
auch den 3. Bürgermeister.
Ende 1996 reichte Eike 
Höppner nach 4 ½ Jah-
ren an der Spitze des OV 
die Verantwortung weiter.
Mit Gabriele Lutz-Besser folg-
te ihr eine weitere weibliche 
Vorsitzende. In Marcus Süss 
und Tinka Rausch fand sie zwei 
tatkräftige Mitstreiter*innen.

Gleich zu Beginn ihrer Amts-
zeit durften sie den ehemali-
gen OB Münchens und auch 
SPD Bundesvorsitzenden Dr. 
Hans-Jochen Vogel zu dem 
etwas eigenwilligen Jubiläum 
„50 und ein bisschen mehr“ 
als Laudator begrüßen.
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und zog mit 14 Stadträt*in-
nen in den neuen Stadtrat ein.
Auch bundespolitisch zeigte 
sich mit dem Parteitag zur 
Eröffnung der Bundestags-
wahl in Germering sozialde-
mokratisches Leben. Bundes-
kanzler Gerhard Schröder 
konnte trotz lautstarker Bau-
ernproteste und CSU Störma-
növer mit einer fulminanten 
Rede den letztlich erfolgrei-
chen Wahlkampf einleiten.

Bei der konstituierenden 
Sitzung des Stadtrats 2002 
kam es dann zum Eklat, als 
die CSU Fraktion unter Füh-
rung ihres Vorsitzendenden 
Andreas Haas entgegen dem 
im Vorfeld vereinbarten Per-
sonaltableau der SPD-Vor-
sitzenden Tinka Rausch die 
Wahl zur 3. Bürgermeisterin 
versagte – und das, nach-
dem die SPD die CSU-Bewer-
berin davor zur 2. Bürger-
meisterin mitgewählt hatte.

Innerparteilich gab Tinka 

nach 2 Jahren Ende 2002 die 
Verantwortung für den OV 
an die langjährige Stadträ-
tin und Landtagsabgeordne-
te Waltraud Schmidt-Sibeth 
weiter. Nach den anstren-
genden vorausgegangenen 
Wahlkämpfen ließ man die 
OV-Arbeit etwas ruhiger an-
gehen, konnte aber mit Franz 
Maget und Ulrike Mascher 
für die Neujahrsempfän-
ge 2003 und 2004 trotzdem 
interessante und zugkräfti-
ge Redner*innen gewinnen.
2004 erregte die bayerische 
Staatsregierung mit der 
gänzlich unvorbereiteten 
Einführung des 8-stufigen 
Gymnasiums große Aufre-
gung, was sich auch in der 
Arbeit des OV niederschlug. 
In den im Herbst 2004 wie-
der aufgenommenen Stadt-
teilgesprächen unter dem 
Motto „Jetzt reden Sie“ wur-
den unter der Federführung 
der Genossen*innen Dr. Pe-
ter Braun, Günter Sedlmei-
er, Eike Höppner, Dr. Volker 

sung auf unbestimmte Zeit.
Die Jahreshauptversamm-
lung 2000 wählte, nach 
dem Verzicht von Gabriele 
Lutz-Besser, Tinka Rausch 
zur Vorsitzenden, assis-
tiert von Walter Sedlmei-
er und Gerhard Weis.
Mit der Münchener Stadtbau-
meisterin diskutierte der OV 
2001 ausführlich über die 
Pläne zur A 99 und den Stand 
der Planung im zukünftigen 
Siedlungsgebiet Freiham.

Frauenpower

Im Vorfeld der Kommu-
nalwahl 2002 wurde die 
SPD-Frauenpower in Germe-
ring mit Veranstaltungen 
zu Frauen- und Familienin-
itiativen in der Stadt unter 
Führung unserer langjäh-
rigen Stadträtin Marhild 
Liebermann und auch MdL 
Dr. Dorle Baumann präsen-
tiert. Der traditionelle Neu-
jahrsempfang brachte mit 
Prof. Dr. Julian Nida-Rüme-
lin als Gastredner kulturel-
le Themen und Ausblicke 
mit in den Wahlkampf ein.

Die Stadtratswahl ergab für 
Dr. Peter Braun mit 59% Zu-
stimmung als Oberbürger-
meister einen überwälti-
genden Vertrauensbeweis, 
obwohl ihn der politische 
Gegner mit einem ruppigen 
Wahlkampf stark zu atta-
ckieren versuchte. Im Rat 
selbst konnte die SPD ihr Er-
gebnis von 1996 knapp halten 

Tinka Rausch: Stadträtin 1999-
2020, Kreisrätin 2008-2020, 
OV-Vorsitzende 2000-2002 und 
2013-2014
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Bundesregierung und der 
dann unausweichlich vor-
gezogenen Bundestagswahl, 
die die SPD knapp verlor und 
sie somit die relative Mehr-
heit im Bundestag kostete.
Auf kommunaler Ebene ist 
die Verleihung der kom-
munalen Verdienstmedail-
le an unseren OB Dr. Pe-
ter Braun zu vermelden.

Auch in der SPD-Fraktion 
tat sich einiges. Tina Rausch 
übergab den Fraktionsvor-
sitz, den sie zuvor von Dr. 
Volker Black übernommen 
hatte, 2006 an den neuen 
OV-Vorsitzenden Tobias Uti-
kal. Damit war auch die Frage, 
wer unserem langjährigen 
OB Dr. Peter Braun als SPD 
Spitzenkandidat nachfolgen 
sollte, praktisch entschieden.
In 2006 nahm das norma-
le OV-Leben natürlich auch 
wieder seinen Platz ein, wo-
bei der Kampf der SPD um 
den Erhalt des Hallenbades 
sowie gegen die Ausweitung 
des Flughafens Oberpfaffen-

hofen mit dem sogenannten 
„Geschäftsreiseflugverkehr“ 
ständiger Begleiter war. 

Ebenso erwähnenswert, der 
Jahresempfang der SPD mit 
Pfarrer Stefan Reimers von 
der Germeringer Bonhöf-
fer Kirche, der zum Thema 
„Glaube und Politik gehören 
zusammen“, einen bemer-
kenswerten Vortrag hielt.

Nach 2-jährigem Wirken an 
der OV Spitze, gab Tobias 
Utikal 2007 den Vorsitz des 
OV an Florian Fink weiter. 

Tobias Utikal: Ortsvereinsvorsit-
zender 2005-2007, Stadtrat 2002-
2010, OB-Kandidat 2008

Black und Peter Falk jeweils 
sowohl Fragen der Stadtquar-
tiere, der Gesamtstadt, aber 
auch landes- und bundes-
politische Themen erörtert. 
Neben den sonstigen „nor-
malen“ Aktivitäten im OV 
musste man sich 2004 auch 
mit den bis heute unbeliebten 
Neuerungen der „Hartz-Ge-
setze“ auseinandersetzen, 
was mit dem Bundestagsab-
geordneten Klaus Barthel in 
einer gesonderten Diskus-
sion ausführlich geschah.

Zum Neujahrsempfang 2005 
durfte sich ganz Germering 
auf den Redner Franz Mün-
tefering, den Bundesvor-
sitzenden der SPD, freuen, 
dem es gelang, mit seinen 
Ausführungen sogar die an-
wesenden Mitglieder der an-
deren Parteien zu begeistern.
Die im März 2005 turnus-
mäßig stattfindende Jahres-
hauptversammlung brach-
te mit dem ehemaligen 
Juso-Vorsitzenden Tobias 
Utikal einen neuen OV Chef, 

dem mit Tinka Rausch und 
Günter Sedlmeier zwei er-
fahrene Genoss*innen zur 
Seite standen. Die Arbeit des 
neu gewählten Vorstandes 
stand von Beginn an unter 
dem Diktat der nicht enden 
wollenden Diskussion über 
die Sozialgesetzgebung der 

Süddeutsche Zeitung, 14.02.2005
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Europa fügte sich in die allge-
meine Wahlkampflinie ein.
Die Wahl 2008 brachte dann 
für die Germeringer SPD eine 
große Enttäuschung. Unser 
OB Kandidat konnte zwar die 
Stichwahl erreichen, unter-
lag aber mit 39% zu 61% dem 
CSU Kandidaten. Auch im 
Stadtrat konnte mit 12 Sit-
zen das Ergebnis der letzten 
Wahl nicht gehalten werden. 

Helmut Ankenbrand wurde 
vom Stadtrat zum 3. Bürger-
meister gewählt.

Dem Wahlergebnis zum 
Trotz machte sich die Frak-
tion, die zu einem großen 
Teil aus jungen Mitgliedern 
bestand, schwungvoll an die 
Arbeit und versuchte auch 
aus der Minderheitsposi-
tion ihre Akzente zu setzen.
Die Vielzahl der jungen Mit-
glieder sollte sich aber über 
die Legislaturperiode hinweg 
als Handicap erweisen, denn 
nach Carola Thies (04/09), 
Philipp Schuller (06/10),
schied im Herbst 2010 auch 
der Fraktionsvorsitzende 
und letzte OB Kandidat Dr. 
Tobias Utikal aus beruflichen 
Gründen aus dem Stadtrat 
aus. 
Um die Liste der Katastro-
phen in der damaligen Frak-
tion zu vervollständigen, 
schied auch der 2009 wie-
dergewählte OV-Vorsitzen-
de Florian Fink wegen Um-
zugs aus Germering aus dem 
Stadtrat aus.

Die notwendige aber auch
turnusmäßige Vorstands-

Helmut Ankenbrand: Stadtrat 
1996-2002 u. 2008-2020, 3. Bür-
germeister 2008-2020

Die Vorgänger*innen Tin-
ka Rausch und Tobias Utikal 
standen ihm weiterhin zur 
Seite. Vordringliche Aufgabe 
des neuen Vorstands-Trios 
war die Vorbereitung der an-
stehenden Kommunalwahl. 
Neben der Aufstellung der 
Stadtratsliste, wurde auch 
die OB Kandidatur von Tobi-
as Utikal offiziell bestätigt. 
Der Amtsinhaber Dr. Peter 
Braun erinnerte bei seiner 
Laudatio für Utikal daran, 
dass dieser mit 29 Jahren 
zwar noch sehr jung sei, er 
selbst aber in ähnlichem Al-
ter zum ersten mal Bürger-

meister in Germering wurde.

Basierend auf einem brei-
ten Bürgerdialog unter dem 
Motto „Flair in Germering“ 
wurde für die SPD ein aus-
führliches Wahlprogramm 
„Bausteine für Germering“ 
erarbeitet und in der Stadt 
verteilt. Schwerpunkte der 
Kampagne waren „Energie - 
Bäderkonzept - Stadtzentrum 
und Kinderbetreuung“. Der 
Neujahrsempfang 2008 mit 
MdEP Wolfgang Kreißl-Dör-
fler zum Thema  Verantwor-
tung der Kommunen in ei-
nem zusammenwachsenden 

Münchner Merkur, 09.01.2008
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stehenden Kommunal-
wahl. Dabei galt es nicht 
nur den Verlust des OV-Vor-
sitzenden, sondern auch 
der potentiellen OB-Kan-
didatin zu kompensieren.

Seit 2014

Es gelang mit Robert Baum-
gartner, dem Fraktionsvor-
sitzenden, einen erfahrenen 
und in Germering veranker-
ten Politiker an die Spitze der 
SPD-Kampagne zu stellen. 
Auch die weitere Liste konnte 
mit einer guten Mischung aus 
langjährigen Stadträten*in-
nen und weiteren Nach-
wuchskräften der SPD Ger-
mering gut besetzt werden.
Die Aufgaben und Aktivi-
täten von Vorstand und ge-
samtem OV waren durch die 
Wahlen zu allen politischen 
Ebenen, neben der Kom-
munalwahl auch Landtags-, 
Bundestags- und Europawahl 
in den folgenden 15 Monaten 
vorgegeben. Mit der Wieder-
aufnahme von SPD-Stamm-

tischen zu gemeindlichen 
und regionalen Themen 
konnten sowohl die Kandi-
dat*innen für den Landtag, 
Dr. Herbert Kränzlein und 
Katrin Sonnenholzner, als 
auch unser Bundestagskan-
didat Michael Schrodi den 
Germeringer Wähler*in-
nen nahe gebracht werden. 
Zum in Germering immer 
aktuellen Thema der bezahl-
baren Wohnungen warf Dr. 
Kränzlein der bayerischen 
Staatsregierung, insbeson-
dere dem Finanzminister 

Robert Baumgartner: Stadtrat 
2008-2020, 3. OB-Kandidat 2014

wahl im OV brachte mit Vera 
Götz im Mai 2011 eine junge, 
als Geschäftsführerin der SPD 
Fraktion im Münchener Rat-
haus, erfahrene  Politikerin 
an die Spitze des Ortsvereins. 
Mit Fereschteh Erscha-
di-Zimmermann und Silvia 
Hofmann im geschäftsfüh-
renden Vorstand ging sie an 
die Arbeit, um den OV nach 
den Aderlässen wieder in 
Gang zu bringen. Mit dem 
DGB-Bayern Vorsitzenden 
Matthias Jena konnte der OV 
praktisch mit einem Germe-
ringer Eigengewächs beim 
Jahresempfang 2012 die Ver-
bundenheit von SPD und 
Gewerkschaften betonen.

Auch zum Jahreswech-
sel 2013 kam mit Christian 
Ude, dem Münchener OB 
und SPD-Spitzenkandida-
ten zur anstehenden Land-
tagswahl, landespolitische 
Prominenz nach Germering.

Nachdem Vera Götz wegen 
steigender Arbeitsbelastung 

im Vorfeld der Kommunal-
wahl 2014 bei der städti-
schen Münchener SPD-Frak-
tion und der Betreuung ihres 
Babys die Fortführung des 
Germeringer SPD-Vorsit-
zes nicht mehr möglich war, 
übernahm Tinka Rausch (wie 
bereits 2000 - 2002) im März 
2013 wieder den Ortsver-
ein. An ihrer Seite standen 
Waltraud Schmidt-Sibeth 
und Centa Keßler. Natür-
lich war die Hauptaufgabe 
die Vorbereitung der an-

Fereschteh Erschadi-Zimmer-
mann: Stadträtin 2002-2008 u. 
2009-2020, OV-Vorstand 2011-
2013
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Der OV nahm sich wieder ak-
tueller Themen, sowohl aus 
der Stadtpolitik, als auch der 
regionalen und bundeswei-
ten Politik an.
Zur Schaffung von preis-
günstigem Wohnraum hat 
sich der OV positioniert und 
mit der Stadtspitze einen Di-
alog eröffnet.
Zur aktuellen Diskussion 
über die Zuwanderung 2015 
gab es ein ausführliches Bür-
gergespräch in dem sowohl 
das Handlungsbedürfnis, als 
auch die Handlungsmöglich-

keiten und Beschränkungen 
diskutiert wurden.

Zu diesem Thema konnten wir 
auch mit Prof. Armin Nassehi
einen Kenner der Materie 
zum Neujahrsempfang 2016 
gewinnen, der über „Fremd-
heit und Vertrautheit“ ei-
nen Bogen von Zuwande-
rern und Einheimischen 
und wieder zurück schlug.
Auch die Architekturstudie, 
die im Auftrag der Stadt von 
Münchener Student*innen 
erstellt wurde, haben Frak-
tion und der gesamte OV 
lebhaft und ausgiebig dis-
kutiert und begrüßt. Leider 
muss man heute, in 2020, 
immer noch darauf warten, 
ob und gegebenenfalls wel-
che Schlüsse die Stadtspitze 
und Verwaltung daraus für 
die zukünftige Gestaltung 
des Stadtzentrums um Stadt-
halle und Bahnhof zu ziehen 
gedenken.
Auf dem sozialdemokrati-
schen Dauerthema „Schaf-
fung von preiswertem 

Klaus-Peter Müller: 
OV-Vorsitzender 2014-2015

Dr. Söder, wegen des leicht-
fertigen und nicht notwen-
digen Verkaufs von über 
30.000 GBW Wohnungen an 
einen privaten Investor, tota-
les Versagen vor und prophe-
zeite deren schmerzliches 
Fehlen auf dem Wohnungs-
markt. Während bei der 
Landtagswahl unsere beiden 
Kandidat*innen erfolgreich 
abschnitten und ins Parla-
ment einziehen konnten, 
scheiterte unser Bundestags-
kandidat knapp.
Trotz all dieser Anstrengun-
gen, zu denen auch die Ausar-
beitung des Stadtrats-Wahl-
programmes zählten, fand 
sich mit dem Jazz-Frühschop-
pen im September auch Zeit 
für geselliges Miteinander, 
gemeinsam mit allen Kandi-
daten*innen.
Die Stadtratswahl brachte für 
die SPD Germering eine wei-
tere herbe Enttäuschung: So-
wohl das Ergebnis der Ober-
bürgermeisterwahl, als auch 
das für den Stadtrat, blieben 
weit hinter den Erwartungen 

zurück und endeten mit nur 8 
Stadtratssitzen. Dies war das 
schlechteste Abschneiden 
seit  Germering Stadt wurde. 
Der einzige Lichtblick war die 
Wahl  von Helmut Anken-
brand zum 3. Bürgermeister, 
der diese Aufgabe schon seit 
2002 ausübte.

Zum Jahreswechsel 2014 
durften wir mit dem Passau-
er Bundestagsabgeordneten 
Christian Flisek einen fulmi-
nanten Redner in Germering 
begrüßen, der zu den Bezie-
hungen und Verflechtungen 
der relevanten Gruppen in 
Deutschland referierte.

Nachdem der Schock der 
Wahlschlappe etwas abge-
klungen war, forderte die 
Arbeit im OV wieder ihren 
Tribut. Tinka Rausch gab das 
Amt des Vorsitzenden an 
Klaus-Peter Müller zum Ende 
2014 ab, stand aber als Stell-
vertreterin gemeinsam mit 
Christian Gruber weiter zur 
Verfügung.
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Wohnungsbau weiter be-
ackert. Über die bereits er-
wähnte Ausweitung und 
Festlegung des Anteils der 
sozialgeförderten Wohnun-
gen, durfte auch eine Rück-
besinnung der Stadt auf die 
Aufgaben als sozialverträg-
licher Vermieter beobachtet 
werden, was sich konkret 
im Ankauf von Wohnungen 
durch die Stadt niederschlug.
Eine sehr gut besuchte Ver-
anstaltung mit Johano
Strasser konnte dann al-
lerdings am Desaster der 
Bundestagswahl 2017 auch 
nichts ändern. Dass sich im 
Nachgang die SPD durch die 
Verweigerung anderer Par-
teien auch noch genötigt sah, 
erneut in eine große Koali-
tion einzutreten, trug beim 
OV-Germering nicht zur 
Stimmungsaufhellung bei.
Zum Neujahrsempfang setz-
te die SPD mit der Sozialre-
ferentin der Stadt München, 
Dorothee Schiwy, die zum 
Thema „Mieten steigen - Ar-
mut wächst - Folgen für die 

Stadt“ referierte, die Bearbei-
tung ihres Dauerthemas „be-
zahlbare Mieten für alle" fort.
Die Jusos setzten auf dem Bil-
dungssektor mit einer Initia-
tive zum bayerischen Schul-
system die uralte Forderung 
der SPD, allen Schüler*innen 
ein gemeinsames Lernen bis 
zur 10. Klasse zu ermögli-
chen, in einer erfreulich gut 
besuchten Diskussionsver-
anstaltung wieder auf die 
politische Tagesordnung.
Trotz aller Aktivitäten im 
sehr lebendigen OV-Germe-
ring und einer bejubelten 
Abschlusskundgebung zur 
Landtagswahl mit dem ehe-
maligen Bundesvorsitzen-
den Sigmar Gabriel, konnte 
sich die SPD auch in Germe-
ring dem allgemeinen nega-
tiven Trend nicht entziehen.
Die turnusmäßige Vor-
standswahl im Herbst 2018 
brachte die Wiederwahl von 
Christian Gruber, mit Juss-
ra Zamani und Daniel Liebe-
truth an seiner Seite.

Wohnraum“ konnte die 
SPD-Fraktion im Stadtrat bei 
der Bebauung des „Moser-Ge-
ländes“ mit der Forderung 
und Durchsetzung eines 
30%-igen Anteils von Woh-
nungen zu sozial verträgli-
chen Mietpreisen (gegenüber 
angebotenen 10%) einen gro-
ßen Erfolg verbuchen. Über 
den Einzelfall hinaus wird 
diese 30% -Grenze in Zukunft 
für alle neu zu schaffenden 
Baurechte gelten.
Der bisherige Vize Chris-
tian Gruber übernimmt die 

OV-Geschäfte im Herbst 
2016, assistiert von Eike Höp-
pner und Daniel Liebetruth.

Ein erfreuliches Ereignis für 
den OV war zum Jahreswech-
sel 2016/17 die Verleihung 
sowohl der Germeringer 
Bürgermedaille, als auch des 
Bundesverdienstkreuzes an 
Waltraud Schmidt-Sibeth, 
unsere langjährige Vorsit-
zende, Stadträtin, 2. Bürger-
meisterin und Landtagsab-
geordnete.
Zum Neujahrsempfang 2017 
diskutierten wir mit dem Re-
ferenten Thies Marsen über 
die zunehmenden rechtsext-
remen Einstellungen in Tei-
len der Bevölkerung unter 
dem Titel „Die Gesellschaft 
rückt nach rechts! Gefahr für 
die Demokratie?“.
Das „himmelhoch jauchzend 
- zu Tode betrübt“ Jahr 2017 
begann auch für den OV Ger-
mering mit euphorischer 
Aufbruchstimmung und ei-
ner Vielzahl von Aktivitäten.
Natürlich wurde das Thema 

Christian Gruber: 
OV-Vorsitzender seit 2016
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Die Themen des Jahres 2020 
werden wiederum
Bauen und Wohnen (Postan-
siedlung, Kreuzlinger Feld, 
Harfe/Hotel Huber), „Was 
ist eigentlich aus der Pla-
nung Ortsmitte geworden?“, 
Umweltpolitik (Rettet die 
Bienen, Fridays for Future) 
und ÖPNV (S-Bahn, U-Bahn, 
Seilbahn nach Pasing) sein, 
sollten aber erst in einer spä-
teren Schrift gewürdigt wer-
den.

Die SPD Germering besteht 
darauf, die drängenden Auf-
gaben für unsere Stadt in-
tern aufzugreifen und über 
die Fraktion in den kom-
munalen Politikbetrieb ein-
zubringen. Im laufenden 
Wahkampf haben wir eine  
vielfältige Liste von Frauen 
und Männern aufgestellt, 
die das Vertrauen der Bürger 
verdienen. 

Für die Kandidatur als Ober-
bürgermeister freuen wir 
uns mit Johannes Landen-
dinger einen kompetenten 
und in kommunaler Verwal-
tung erfahrenen Politiker 
präsentieren zu können.
            
Johannes Landendinger und 
die Stadtratskandidat*innen 
haben unser volles Vertrau-
en für die Kommunalwahl 
2020.

Johannes Landendinger: 
Oberbürgermeisterkandidat
2020

Zum Neujahrsempfang durf-
ten wir im Jahr der Europa-
wahl den „Mr. Europa“ der 
SPD, Martin Schulz, zu einem 
begeisternden Vortrag emp-
fangen.

Damit soll an dieser Stelle 
die Berichterstattung abge-
schlossen sein.

Neujahrsempfang 2019 mit Martin Schulz

v.l.: Peter Braun, Sigmar Gabriel, Helmut Ankenbrandt, 2018



Danke an alle die, die für 
diese Festschrift Arbeit, 
Leistung, Mühe und Freizeit 
investiert haben. 

Besonders danken möchten 
wir Harald Müller, der für 
die Chronik des SPD Orts-
vereins Germering schon 
über mehrere Jahre begon-
nen hat die Unterlagen zu 
sichten, zu sortieren und 
die wichtigsten Unterla-
gen zu archivieren. Ohne 
diese Vorarbeit wäre diese 
Zusammenstellung der Ge-
schichte unseres SPD Orts-
vereins Germering nicht 
möglich gewesen. Harald Müller
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Text: Harald Müller
Redaktion: Helmut Lindauer, Eike Höppner, 
Harald Müller, Iris Spaeing, Hannelore Fesenmeier
Gestaltung: Dogukan Karakaya, Christian Gruber
Fotos: Nela Dorner, SPD Germering

Verantwortlich:
Christian Gruber

1. Vorsitzender der SPD Germering
An der Biberwiese 19

82110 Germering
Tel. 0172 8267197

E-Mail: gruber@spd-germering.de
Internet: spd-germering.de



GERMERING GEHT AUCH 

SOZIALDEMOKRATISCH

1945-2020

75 JAHRE 

SOZIALDEMOKRATIE

IN GERMERING


